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• Alle Marken, Modelle und Designs • Schultüten und Zubehör • Fachberatung • Garantieverlängerung
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• Überraschungs-Box und Schultüte geschenkt bei Kauf eines Schulranzens der aktuellen Kollektion

Größte mobile Schulranzen und Rucksack Messe Deutschlands 
Exklusiv bei Möbel Höffner im Chemnitz Center

 1. Februar 2020 von 10:00 bis 18:00 Uhr

ei Kauf eines Schulranze

Herrenausstatter 
Bellmann

seit 1907

direkt 
vorm Haus

P

Ihr Übergrößen-Spezialist 

in Oederan (auch Normalgrößen)

09569 Oederan  ·  Markt 10  ·  Telefon 037292 4974
Mo. - Fr. 8.30 – 18.00 Uhr  ·  Sa. 8.30 – 12.00 Uhr

www.herrenausstatter-bellmann.de

• modische Daunenjacken, Wollmäntel, Sakkos
• Hosen „Stretch, Cord u. Thermo“ (auch Unterbauch)

• Pullover, Hemden, Westen u.v.m.
• auch in extra langen Größen

Ein Besuch
lohnt sich!

Ab sofort reduzierte 
Wintermode - 30%!

Eine Karte für die 
Eisenbahn in Sachsen

Region. Die  fünf sächsischen 
Verkehrsverbünde haben ihren 
gemeinsamen Schienennetzplan  
auf den neuesten Stand gebracht. 
In der Kartenübersicht wird den 
Fahrgästen nun ein umfangrei-
cher Überblick  über  alle  Bahn-
Strecken  im  Freistaat  sowie 
Informationen  zu  Tarifen und 
Kontaktmöglichkeiten geboten.
Die kompakte Karte ist ab  sofort  
bei  allen  Verkehrsverbünden und 
den Servicestellen kostenfrei er-
hältlich und hängt an Bahnhöfen 
und in den Zügen aus. Damit wol-
len die Verbünde zeigen, wofür sie 
stehen und was ihre Aufgabe ist: 
Busse und Bahnen sollen in ihren 
Gebieten besser verknüpft werden 
und mit einem Ticket müsse alles 
zu fahren sein, heißt es. Zudem 
gibt es für Fahrten durch den Frei-
staat eine Auswahl an Fahrkarten, 
die   kurz   erläutert   wird.   Für  
umfassendere  Informationen  sei-
en außerdem alle Kontaktdaten  
der Unternehmen und Verbünde 
angegeben. So soll schließlich das 
Umsteigen auf  Bus  und  Bahn in 
ganz Sachsen einfacher und über-
sichtlicher werden, wie Christi-
an Schlemper, Presseprecher bei 
der Verkehrsverbund Oberelbe 
GmbH (VVO) erklärt. Schließlich 
sei es auf den Gleisen ganz schön 
bunt   geworden:   „Heute   sind  
in  Sachsen  14 Bahngesellschaf-
ten  unterwegs.  Von A wie abel-
lio über D wie DB Regio bis V wie 
Vogtlandbahn.“ Darüber hinaus 
unterstreiche die neue Eisenbahn-
Karte insbesondere die enge Zu-
sammenarbeit der Verbünde, die 
u.a. bereits beim landesweiten 
Azubi-Ticket, den SchülerFreizeit-
Tickets sowie bei der Vermarktung 
der PlusBus-Linien erfolgreich ko-
operieren. � jh/pm

Fortsetzung von Seite 1
Seit 2006 ist Mike Nitzsche ehren-
amtlich im Dialysepatienten und 
Transplantierte Chemnitz e.V. u.a. 
als Patientenbegleiter aktiv. Er 
selbst aber weiß auch, wie sich der 
Alltag um Leben und Tod eines be-
troffenen chronisch nierenkranken 
Menschen anfühlt. Die Entschei-
dung über der mit der Ablehnung 
der Widerspruchslösung einher-
gehenden neuen Regelung in der 
Diskussion um den Organspende-
ausweis, stimmte ihn daher eher 
traurig. „Sicher hätten auch hier 
noch einige Schwerpunkte besser 
herausgearbeitet werden müssen. 
Aber gerade betroffene Patienten 
hätten sich eine Verbesserung der 
Situation durch die Widerspruchs-
lösung erhofft“, so Nitzsche, der 
dem neuen Gesetzesentwurf kri-
tisch gegenübersteht. „Wenn man 
sich aller zehn Jahre mal mit dem 
Thema beschäftigen soll, das hilft 
nichts. Auch würde ich selbst mei-
ne Entscheidung nicht gegenüber 
eines Angestellten einer Behörde 
äußern“, erklärt er und weiß aus 
eigener Erfahrung als einer der 
ersten ehrenamtlich zertifizierten   
Patientenbegleiter, dass sich nun, 
ehe sich etwas ändert, erst einmal 
neue Voraussetzungen geschaffen 
werden, Hausärzte müssten unter 
anderem geschult werden. „Hier 
wird wieder wertvolle Zeit verge-
hen, vor allem für Patienten, die 
keine alternative Behandlung wie 
wir mit der Dialyse haben.“ 
Auch der Transplantationsbeauf-
tragte im Klinikum Chemnitz und 
Oberarzt der Klinik für Neurologie, 
Dr. med. Jens Schwarze vermu-
tet, dass das Gesetz sowie es jetzt 
beschlossen wurde, zu keiner we-
sentlichen Verbesserung der Situa-
tion in Deutschland führe. „Zur von 
Herrn Spahn vorgeschlagenen sog. 
Widerspruchslösung, die übrigens 
in einigen europäischen Ländern 
gültig ist, kann man durchaus ge-
teilter Meinung sein. In dieser Lö-
sung wird angenommen, dass der-
jenige, der nicht widerspricht, die 
Spende seiner Organe im Todesfall 
bejaht. Das lässt einige Situationen 
unberücksichtigt, in denen man 
nicht unbedingt von dieser Logik 
ausgehen kann. Was aber spricht 
dagegen, dass man an geeigneter 
Stelle zur Meinungsäußerung und 
damit zur Auseinandersetzung 
mit dem Thema verpflichtet wird. 
Dabei könnte durchaus neben „ja“ 

und „nein“ auch noch, „ich habe 
mich noch nicht entschlossen“ als 
Option angeboten werden. Wichtig 
ist nur, dass man sich verbindlich 
äußert, sich so mit dem Thema 
auseinandersetzt und damit auch 
die Angehörigen von einer schwe-
ren Last in einer schlimmen Situa-
tion befreit“, so Schwarze. Für ihn 
würde auch ein Aufstocken der 
Werbemittel trotz des u.a. bisher 
von den Krankkassen großen En-
gagements nicht mehr viel ausma-
chen. „Betrachtet man das Kosten-
Nutzen-Verhältnis der Verstärkung 
der Werbung, so käme man zu ei-
nem traurigen Ergebnis. Viel einfa-
cher wäre es, an geeigneter Stelle 
zu einer verbindlichen Aussage, 
„ja“, „nein“, „fragen Sie mich bitte 
später noch einmal“, verpflichtet 
werden würde.“
Mike Nitzsche habe sich aus ei-
genem Antrieb für Organspende 
entschieden. „Ich hätte mir ge-
wünscht, dass die Bevölkerung 
nicht nur Ja sagt, wenn gefragt 
wird, sondern auch Taten fol-
gen. Bei der Widerspruchslösung 
hätten zumindest die Menschen, 
die sich gegen eine Organspende 

entscheiden, reagieren müssen“, 
erklärt der 53-Jährige, der 2009 
selbst eine Niere transplantiert 
bekommen hat. Jener gesundheit-
liche Rückstand war es auch, der 
den zweifachen Familienvater zum 
Beitritt in den Verein für Dialyse-
patienten und Transplantierte be-
wegte. „Schnell merkte er, wie gut 
ihm Gespräche mit Betroffenen tun 
und er konnte sich viele Tipps und 
Anregungen für den Umgang mit 
der Erkrankung holen“, erzählt sei-
ne Frau Catrin Nitzsche, die ebenso 
im Verein wie ihr Mann tätig ist. 
Seit mehreren Jahren ist Mike Nitz-
sche dort u.a. als Standbetreuer 
unterwegs, hält Vorträge über 
das Leben als Dialysepatient bzw. 
Transplantierter und ist ehren-
amtlich als Vorstandsmitglied im 
Sächsischen Landesverband Niere 
aktiv. Er weiß, was Menschen, mit 
einer chronisch erkrankten Niere 
durchleben müssen. „Die Dialyse-
patienten sind wöchentlich drei-
mal für mindestens vier Stunden 
von Maschinen und Menschen 
abhängig. Sie müssen eine strenge 
Diät einhalten um die lange Zeit 
auf eine mögliche Transplantati-
on zu überbrücken. Manch einer 
schafft das nicht“, so Nitzsche, der 
mit seinem Verein auf verschiede-
nen Veranstaltungen, Messen, Ge-
sundheitstagen sowie hauptsäch-
lich in Schulen oder medizinischen 
Ausbildungseinrichtungen über 
das Thema Organspende aus Sicht 
Betroffener aufklärt. „Wir zwingen 
dabei niemand zu einem Ja oder 
Nein, wir bitten nur darum sich zu 
entscheiden.“ � jh

Mehr zum Thema lesen Sie im 
Internet unter www.wochenend-
spiegel.de

Zwischen Leben und Tod
Zustimmungspflicht für Organspende bleibt - Das sagen Menschen aus der Region

In Deutschland muss sich jeder weiterhin aktiv für eine Organspende entschei-
den.� Foto: Pixabay

Mike Nitzsche engagiert sich seit 
2006 ehrenamtlich zum Thema Or-
ganspende.� Foto: Privat

ihre Meinung?
Chemnitz.  Wer in Deutschland 
ein Organ spenden will, muss wei-
ter JA sagen. Das hat der Deutsche 
Bundestag jüngst mit 432 Stim-
men beschlossen. Die dabei u.a. 
von CDU-Gesundheitsminister 
Jens Spahn vorgeschlagene Wi-
derspruchslösung, bei der jeder 
Deutsche so lange Organspender 
ist, bis er ausdrücklich wider-
spricht, wurde abgelehnt. Nur 
292 Abgeordnete stimmten dafür. 

Was ist Ihre Meinung? Wie hät-
ten Sie abgestimmt? Lassen Sie 
es uns wissen!


